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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine aus Kunststoff mit-
tels Spritzguss hergestellte Schließelementkonstrukti-
on für Tuben und Flakons, die insbesondere Creme,
Salbe oder flüssiges Material beinhalten können, wel-
che Schließelementkonstruktion an den Kopfteil bzw. an
das am freien Ende der Tuben oder Flakons ausgebil-
dete Schraubengewinde angepasst ist.
[0002] Der erfindungsgemäße Verschluss wird vor al-
lem für Kunststofftuben, die Creme, Salbe oder flüssi-
ges Material beinhalten, gebraucht. Das erfindungsge-
mäße Schließelement kann jedoch auch für den Ver-
schluss von aus anderen Materialien, z.B. Glas oder
Metall usw., hergestellten Tuben, Behältern verwendet
werden.
[0003] Außerdem ist das erfindungsgemäße
Schließelement originierbar und unentfernbar und löst
auch die bisherigen Probleme im Zusammenhang mit
der Positionierung.
[0004] Ein bedeutendes Merkmal zum Verschließen
von Tuben, Behältern besteht darin, dass es mit weniger
Bewegung einen vollständigeren Verschluss gewährlei-
stet und dass die Gefahr beseitigt wird, dass nach dem
Gebrauch der Tube oder des Behälters Material jedwel-
cher geringen Menge außerhalb der Tube zurückbleibt
und die Hand eines Benutzers beschmutzt.
[0005] Eine derartige Lösung ist in der ungarischen
Patentbeschreibung HU 173809 beschrieben, wo die
Tube einen steifen tassenförmigen Kopf, eine Auslass-
öffnung und ein Auslassorgan mit einer dazu führenden
Auslassleitung hat. An dem im Auslassorgan ausgebil-
deten flexiblen Wandteil ist an einem steifen Teil des tas-
senförmigen Kopfes gelenkartig ein von der Auslassöff-
nung abgesonderter Nasenteil angeschlossen, dessen
freies Ende in der Nähe der Auslassöffnung so ausge-
bildet ist, dass er zur Verwirklichung der Verbindung mit
dem flexiblen Wandteil geeignet ist. An dem tassenför-
migen Kopf und/oder an dem Nasenteil ist in der Umge-
bung der Auslassöffnung des Nasenteiles eine zum An-
drücken an den flexiblen Wandteil geeignet ausgebilde-
te elastische Federkonstruktion angeschlossen. Die
Elastizität der Federkonstruktion ist so ausgewählt,
dass der in der Auslassleitung in Richtung der Auslas-
söffnung gerichtete Überdruck die Federkonstruktion
zur Ausdehnung zwingt und damit den Nasenteil vom
flexiblen Wandteil entfernt, so dass die Auslassöffnung
frei ist und so lange frei bleibt, bis in der Auslassleitung
ein Überdruck vorherrscht.
[0006] Der Nachteil dieser Lösung besteht darin, dass
das Problem der Positionierung und Originierbarkeit
nicht gelöst ist.
[0007] Eine Lösung zur Sicherheitsverschließung von
Flakons ist in der ungarischen Patentanmeldung mit der
Anmeldungsnummer P 9601119 offenbart, die aus einer
die Ungeöffnetheit anzeigende und einer von einem Si-
cherheitsring ergänzten Kappe besteht, wobei an einem
unteren Teil im Kreis ein nach innen gerichteter und über

den äußeren umlaufenden Vorsprung des Flakonhalses
hinaus ragender Flansch ausgebildet ist. Für die erfin-
dungsgemäße Konstruktion ist kennzeichnend, dass
der den Flakonhals umfassende und von einem Ring
zusammengedrückte Zylindertei der Kappe mittels ver-
tikaler Schlitze in Segmente unterteilt ist, so dass der
Ring an dem Zylinderteil der auf den Flakon aufgesetz-
ten Kappe befestigt ist. Der Nachteil dieser Lösung be-
steht darin, dass sie das Problem der Positionierung
nicht Löst.
[0008] Originierbare und unentfernbare Kappen wer-
den bereits zum Verschließen von verschiedenen Be-
hältern und Gefäßen verwendet, aber es gibt noch kein
konkretes Beispiel für eine Kombination dieser zwei Ei-
genschaften mit der Positionierbarkeit.
[0009] Die bisherigen Kappen haben die Positionie-
rung durch Formschluss bewerkstelligt, aber diese Lö-
sungen haben einerseits wegen einem fehlenden
Schraubgewinde keinen entsprechenden Verschluss
gewährleistet, da ein Verschluss durch ein mittels Ein-
rastung aufgesetztes Schließelement nicht genügend
sicher ist. Andererseits ist das System dieser bisherigen
Ausbildung nicht zweckmäßig, weil die Kappen nicht mit
einer Hand geöffnet werden können. Drittens war die
ästhetische Ausbildung bei den mittels Formschluss be-
werkstelligten positionierbaren Schließelementen nicht
sehr variabel, weil im Falle der Positionierung mittels
Formschluss die Anzahl der Positionierungsmöglichkei-
ten minimal ist und im Allgemeinen nur zwei Möglich-
keiten bestehen. Das Kriterium der Unentfernbarkeit
bzw. der Originierbarkeit war also bislang nicht erfüllt.
[0010] Die Positionierung wurde im Falle der mit
Schraubgewinde versehenen Tuben bisher derart rea-
lisiert, dass der Abschlusspunkt der Schraubgewinde in
der Weise ausgebildet wurde, dass die Endstellung die
entsprechende Position vorgab. Das Problem bei dieser
Ausbildung besteht darin, dass in Folge der aus der Her-
stellungstechnologie des Schließelementes und der Tu-
be auftretenden eventuellen Ungenauigkeiten die Posi-
tionierbarkeit nicht immer genau war, denn eine Abwei-
chung in der geplanten Länge oder Richtung der
Schraubgewinde um nur wenige Millimeter konnte
schon dazu führen, dass der Verschluss - der nur und
ausschließlich an einem Punkt auf vorbestimmte Weise
erfolgen darf - nicht mehr einwandfrei mit dem zu ver-
schließenden Gefäß übereinstimmte, also die Überein-
stimmung zwischen der Tube und dem Schließelement
unzureichend war und die Positionierung als erwünsch-
tes Ziel nicht zufrieden stellend realisiert wurde. Im Falle
einer Herstellung von Tube und Schließelement aus un-
terschiedlichen Mate rialien können infolge dieser Un-
genauigkeiten noch größere Abweichungen entste hen.
[0011] Bei den bisher verwendeten, mit Schraubge-
winde versehenen Befestigungselementen mit fixem
Abschlusspunkt konnte die Unentfernbarkeit nur mit ei-
nem abreißbaren Ring gelöst werden, was bei ver-
gleichsweise hohen ästhetischen Anforderungen nicht
akzeptabel ist.
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[0012] Die bisher bekannte beste Lösung ist ein mit
einer Hand zu öffnendes, nicht entfernbares, originier-
bares und mit Reißring versehenes Schließelement, bei
dem die Positionierung nicht gelöst ist, weil während der
Lagerung und des Gebrauchs der Tube die Kappe ver-
dreht werden kann und deshalb die Öffnungsrichtung
des der Dosierung dienenden Elementes der Kappe
nicht in die gewünschte - mit der Aufschrift, Grafik der
Tube übereinstimmenden - Lage gebracht werden
kann, weil die Kappe also nicht positionierbar ist.
[0013] Es besteht also das Bedürfnis nach einem Ver-
schluss, bei dem diese Probleme beseitigt sind und bei
dem mit einfachen Konstruktionselementen eine ästhe-
tische Ausbildung und zugleich eine zweckmäßige Ver-
schließung, Positionierung und Originierbarkeit ge-
währleistet ist.
[0014] EP 0 812 777 A2 offenbart eine Verschlus-
skappe für Tuben, die aus einem Oberteil und einem Un-
terteil besteht, die über ein Scharnier miteinander ver-
bunden sind. Auf der Innenseite des Unterteils ist ein
Verriegelungselement vorgesehen, zum Fixieren der
Position der Verschlusskappe durch Einrasten in ein zu-
gehöriges Verriegelungselement, das auf der Tube vor-
gesehen ist. Diese Verschlusskappe weist keinen inne-
ren Einsatz im Sinne dieser Erfindung auf.
[0015] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
verdrehsicheres Schließelement zu schaffen, das sehr
variabel positionierbar sein soll und das eine Kontrolle
des ersten Gebrauchs der Tube ermöglichen soll und
ein leichtes und hygienisches Aufsetzen des
Schließelements ermöglichen soll.
[0016] Diese Aufgabe wird durch ein zweiteiliges
Mehrfunktionselement mit den Merkmalen nach Paten-
tanspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind
Gegenstand der rückbezogenen Unteransprüche.
[0017] Das erfindungsgemäße Schließelement ist
aus Kunststoff mittels Spritzguss hergestellt und ist ins-
besondere bei Tuben und Flakons anwendbar, die
Creme, Salbe oder flüssiges Material beinhalten. Das
erfindungsgemäße Schließelement besteht aus einem
zylinderförmigen unteren und oberen Teil, die organisch
mittels eines Biegebandes miteinander verbunden sind.
[0018] Das Unterteil beinhaltet einen dritten, eben-
falls zylinderförmig ausgebildeten, am Innenmantel mit
einem Gewinde versehenen und in einem rohrartigen
Dosierkopf endenden inneren Einsatz, der über ein Ge-
winde mit dem mit einem Gewinde versehenen freien
Kopfteil des zu verschließenden Gefäßes derartig ver-
bunden ist, dass das Schließelement zur Bewegung fä-
hig ist.
[0019] Das Oberteil des Schließelementes - das
durch ein Biegeband mit dem Unterteil verbunden ist -
ist komplementär zu dem aus der Mitte des Beklei-
dungselementes des Unterteils hervorragenden Dosier-
kopf ausgebildet, so dass es unter Formschluss an das
Unterteil eingreift.
[0020] Die Kontrollierbarkeit des ersten Verschlie-
ßens des Unter- und Oberteiles des Schließelementes,

der Unversehrtheit und Originalität des Verschlusses ist
durch ein Originierungselement gewährleistet, das an
der dem Biegeband gegenüber liegenden Seite des
Oberteils des Schließelementes am Unterteil einer
Schließ- und Öffnungsöse ausgebildet ist.
[0021] Über den Zähnen, die am Außenmantel des in-
neren Einsatzes ausgebildet sind, ist ein Flansch aus-
gebildet, welcher an die im Unterteil des Schließele-
ments befindliche und dem inneren Einsatz entspre-
chende Negativform angepasst ist.
[0022] Der innere Einsatz ist mit einem an der Innen-
seite des Zylindermantels ausgebildeten Gewinde an
den mit gleichem Schraubgewinde versehenen freien
Kopfteil des zu verschließenden Gefäßes angepasst.
[0023] Der innere Einsatz passt sich mit den am Man-
tel ausgebildeten Zähnen und dem Flansch an das Un-
terteil des Schließelements an, so dass bei der Befesti-
gung des inneren Einsatzes an dem zu verschließenden
Gefäß sich der innere Einsatz und das Schließelement
so verhalten, als wären sie ein aus einem Stück beste-
hendes Element. Deshalb verdrehen sie sich gemein-
sam beim Aufdrehen in der mit dem Schraubgewinde
übereinstimmenden Richtung ganz bis zum Abschlus-
spunkt des Schraubgewindes, wo der innere Einsatz
endgültig festgelegt ist.
[0024] Nach Erreichen des Abschlusspunktes der
Schraubgewinde verhalten sich der innere Einsatz und
das Schließelement jedoch als gesonderte Elemente,
so dass dann, wenn man nach Erreichen des Abschlus-
spunktes den Verschluss wieder öffnen möchte, der in-
nere Einsatz nicht mehr entfernbar ist aber das damit,
wie oben beschrieben, verbundene Schließelement in
entgegengesetzter Richtung zu der Schließrichtung des
Gewindes dank der Ausbildung der Verzahnung des in-
neren Einsatzes und der an der Innenseite des negati-
ven Flansches des Unterteils des Schließelementes an-
geordneten, jeweils miteinander einen Winkel von 90°
einschließenden vier Positionierungselemente verdreht
werden kann und in dieser Richtung frei - ohne dass der
Schraubgewindeverschluss des inneren Einsatzes ge-
lockert würde - gedreht werden kann.
[0025] Die an der Innenfläche des negativen Flan-
sches des Unterteils des Schließelementes angeordne-
ten vier Positionierungselemente bewirken also bei der
Befestigung des Schließelementes, dass das
Schließelement und der innere Einsatz als ein Stück
funktionieren und bewirken beim Lösen des Schließele-
ments, dass der innere Einsatz befestigt bleibt.
[0026] Die Positionierungselemente ermöglichen zu-
gleich, dass das Schließelement in entgegengesetzter
Richtung der Schließgewinde stufenweise frei verdreht
werden kann.
[0027] Die stufenweise Verdrehung wird durch die am
inneren Einsatz ausgebildete Verzahnung ermöglicht,
weil bei der Bewegung des Unterteils des Schließele-
mentes die an der Innenfläche des Schließelementes
ausgebildeten vier Positionierungselemente in die Zäh-
ne einrasten, jedoch auf Grund der Form der Positionie-
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rungselemente die Weiterdrehung möglich ist. Dement-
sprechend kann also das Schließelement in so vielen
Positionen positioniert werden, wie es der Anzahl Zähne
am Außenumfang des inneren Einsatzes entspricht.
[0028] Auf Grund der Form der vier Positionierungs-
elemente können diese dann, wenn die Positionie-
rungselemente beim Verdrehen einmal über die am in-
neren Einsatz ausgebildeten Zähne hinaus verdreht
worden sind, nur unter einer Verdrehung um 360° wie-
der in die vorherige Lage gebracht werden. Das Schlie-
ßelement kann also in die erwünschte - mit der Grafik
der Tube übereinstimmende- Lage gebracht und gesi-
chert werden. Weil zum Weiterdrehen und zur Siche-
rung einer neuen Position des Schließelements eine
über den täglichen Gebrauch hinausgehende Kräfte-
ausübung erforderlich ist, behält das Schließelement
während des Gebrauches die ausgewählte Position.
[0029] Das erfindungsgemäße Schließelement kann
insbesondere aus Polypropylen und aus Hygienevor-
schriften entsprechendem Färbungsmaterial hergestellt
werden.
[0030] Der Gegenstand der Erfindung wird nachfol-
gend ausführlicher anhand von Zeichnungen beschrie-
ben, wo die Ausführungsformen des Schließelementes
gemäß der Erfindung gezeigt sind.
[0031] In den Zeichnungen sind dargestellt:

in Fig. 1 der Querschnitt der Ausbildungsform der
Erfindung;

in Fig. 2 die Vordersicht des Unterteils des erfin-
dungsgemäßen Schließelementes;

in Fig. 3 die Draufsicht des Unterteils des erfin-
dungsgemäßen Schließelementes;

in Fig. 4 die Vordersicht des Oberteils des erfin-
dungsgemäßen Schließelementes; und

in Fig. 5 ein Teil des Querschnittes des Oberteils des
erfindungsgemäßen Schließelementes und
des Dosierkopfes des inneren Einsatzes.

I. Das erste grundlegende wesentliche Element der er-
findungsgemäßen Verschließung ist die nachträgliche
Positionierbarkeit:

[0032] 1.) Das erste grundlegende Element der Aus-
bildung der Positionierbarkeit ist die Ausbildung des
Schließelementes aus zwei Teilen und die neuartige
Verbindung der zwei Teile.
[0033] Das Schließelement unterscheidet sich von
den bisher bekannten Lösungen darin, dass es - wie in
Fig. 1 zu sehen ist - zylinderförmig ist und aus zwei mit-
einander organisch mittels Biegeband 23 verbundenen
Teilen, nämlich Unterteil 2 und Oberteil 3, besteht. Das
Unterteil 2 beinhaltet einen ebenfalls zylinderförmig
ausgebildeten, am Innenmantel mit Gewinde versehe-
nen, im rohrartig endenden Dosierkopf gipfelnden inne-
ren Einsatz 4.
[0034] Der innere Einsatz 4 greift mittels Schrauben-
gewinde in das freie Ende bzw. Kopfteil des zu ver-

schließenden Gefäßes ein. Das Unterteil 2 des Schlie-
ßelementes wird zwischen den am inneren Einsatz 4
ausgebildeten Flansch 5 des inneren Einsatzes 4 und
das zu verschließende Gefäß 1 derart eingedrückt, dass
sich das Schließelement bewegen kann.
[0035] Das Oberteil 3 des Schließelementes stützt
sich derart auf das Unterteil 2 des Schließelementes
und den inneren Einsatz 4 ab, dass es in den am Un-
terteil 2 ausgebildeten Flansch 6 des Unterteiles des
Schließelementes einrastet.
[0036] Der sich rohrartig verjüngende Dosierkopf 7
des inneren Einsatzes 4 gleicht einem sich von oben
nach unten gleichmäßig aufweitenden Kegelstumpf, der
im Material fortlaufend mit einem kurzen Vorsprung ei-
nen Flansch 5 des inneren Einsatzes 4 bildet. Unter dem
Flansch 5 des inneren Einsatzes 4 radial zurückgesetzt,
setzt sich die Zylinderform in vertikaler Richtung fort,
wobei innen ein mit dem zu verschließenden Gefäß
übereinstimmendes Schraubengewinde ausgebildet
wird und außen zwecks Erreichung der Positionierbar-
keit eine Verzahnung 8 vorgesehen ist. Im Zylinderinne-
ren sind aus der unteren Ebene des Flansches 5 des
inneren Einsatzes 4 mit dem Zylinder konzentrisch zwei
Stützringe 9 ausgebildet, die ein genaues Aufliegen des
Schließelementes auf der Mundöffnung des zu ver-
schließenden Gefäßes 1 fördern.
[0037] An der Innenseite des Oberteils 3 des Schlie-
ßelementes ist ein rotationssymmetrisches Element mit
keilförmigem Querschnitt 10 zentral angeordnet, des-
sen Innendurchmesser mit dem Außendurchmesser
des Dosierkopfes 7 des inneren Einsatzes 4 überein-
stimmt. Der Dosierkopf 7 des inneren Einsatzes 4 endet
im positiven Torus 11, wogegen das im Oberteil 3 des
Schließelementes angeordnete rotationssymmetrische
Element 10 eine negative torus-förmige Öffnung 12 dar-
stellt, so dass auf Grund der Flexibilität des Kunststoffes
nach dem Abnehmen des Oberteils 3 des Schließele-
mentes ein Verschließen des zu verschließenden Gefä-
ßes durch Ineinanderrastung der negativ torus-förmi-
gen Öffnung 12 und des positiven Torus 11 (Verbindung
des Oberteils 3 und des Unterteils 2) bewerkstelligt wer-
den kann.
[0038] Die oben beschriebene Ausbildung (siehe Fig.
5) des Dosierkopfes 7 des inneren Einsatzes 4 gewähr-
leistet außerdem, dass auch mit Rücksicht auf die Form
des Oberteils 3 des Schließelementes bei dessen Ab-
stützen auf dem Unterteil 2 beim Verschließen mit dem
den Dosierkopf 7 verdeckenden rotationssymmetri-
schen Element 10 mit gleichem Durchmesser wie der
Dosierkopf 7 beim Gebrauch des im zu verschließenden
Gefäß 1 befindlichen Materials verhindert wird, dass
das Material neben der Mundöffnung des Dosierkopfes
7 verschmiert wird. Im Gegensatz dazu hat bei den bis-
herigen Ausbildungen beim Verschließen des Unter-
und Oberteiles der sich in die Mundöffnung des Dosier-
kopfes eindrückende Dorn das in der Tube befindliche
Material neben die Mundöffnung der Tube gequetscht.
[0039] In Fig. 1 ist zu sehen, dass der innere Einsatz
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4 von dem Unterteil 2 des Schließelementes derart um-
geben ist, dass die obere Seite des Flansches 5 des
inneren Einsatzes 4 auf gleicher Höhe wie die obere
Seite des Unterteils 2 des Schließelementes liegt.
[0040] Dementsprechend ist im Unterteil 2 des
Schließelementes eine mit dem Flansch 5 des inneren
Einsatzes 4 identische kreisförmige Öffnung 22 zentral
ausgebildet, in die der Flansch 5 des inneren Einsatzes
4 eingesetzt ist.
[0041] 2.) Das zweite grundlegende Element der Aus-
bildung der Positionierbarkeit sind die vier Positionie-
rungselemente 13 und deren während der Verdrehung
des Schließelementes erzeugte Wirkung.
[0042] An der Innenseite der im Unterteil 2 des Schlie-
ßelementes ausgebildeten kreisförmigen Öffnung 22
sind die jeweils unter einem Winkelabstand von 90° an-
geordneten vier Positionierungselemente 13 angeord-
net, die gemäß Fig. 3 jeweils aus einem Trapez 14 und
einem Dreieck 15 bestehen. Die in der Figur dargestellte
Anordnung zeigt den Unterschied zu den bisher ange-
wendeten Schließelementlösungen, nämlich dass bei
einer Verdrehung des Schließelementes im Uhrzeiger-
sinn die Dreieckteile 15 der Positionierungselemente 13
ausweichen können, wodurch die Weiterverdrehung
des Schließelementes ermöglicht wird.
[0043] Wenn jedoch die Positionierungselemente 13
infolge der Verdrehung über die am inneren Einsatz 4
ausgebildete Verzahnung 8 hinaus bewegt werden, wird
ein Zurückdrehen durch das Trapez 14 der Positionie-
rungselemente 13 verhindert. Das Schließelement kann
somit nur unter einer Verdrehung von 360° wieder in die-
selbe Position gelangen.
[0044] Die oben beschriebene Anordnung und Funk-
tion der am inneren Einsatz 4 ausgebildeten Verzah-
nung 8 und der am Unterteil 2 des Schließelementes
ausgebildeten Positionierungselemente 13 erlauben al-
so, abweichend von den bisher angewendeten Ver-
schlüssen auf Grund des Eingreifens der am inneren
Einsatz 4 ausgebildeten Verzahnung 8 in das Dreieck
15 der Positionierungselemente 13 eine Bewegung des
Schließelementes in nur eine Richtung. Auf diese Weise
werden das Unterteil 2 und das damit durch ein Biege-
band 23 organisch verbundene Oberteil 3 positioniert.
Diese Ausbildung ermöglicht jedoch auch diejenige Ei-
genschaft - die die grundlegende Neuheit dieser Erfin-
dung und dessen vollständige Abweichung gegenüber
der bisher angewendeten Verschlüsse bildet, dass das
Schließelement in so vielen Positionen angeordnet wer-
den kann, wie es der Anzahl von Zähnen 8 am Außen-
umfang des inneren Einsatzes 4 entspricht. Nach der
Befestigung des inneren Einsatzes 4 kann also das
Schließelement durch Verdrehen nachträglich in die ge-
wünschte Position überführt werden.

II. Das zweite grundlegende wesentliche Element des
erfindungsgemäßen Verschlusses ist der Schutz vor ei-

nem ersten Gebrauch und das Verhindern eines Fremd-
gebrauches (Originierbarkeit).

[0045] Die von den zur Kontrolle des ersten Gebrau-
ches dienenden bisherigen Lösungen abweichende
Ausbildung gemäß der Erfindung ist in den Fig. 2 und 4
zu sehen. Aus dem Flansch des Oberteils 3 des Schlie-
ßelementes ragt eine an der Außenseite geriffelte
Schließungs- und Öffnungsöse 16 hervor, die der im Au-
ßenmantel des Unterteils 2 des Schließelementes aus-
gebildeten Negativform 17 entspricht, so dass sich die
Schließungs- und Öffnungsöse 16 vollständig an die
Außeneben des Unterteils 2 des Schließelementes an-
schmiegt.
[0046] In Fig. 2 ist zu sehen, dass an der im Unterteil
2 des Schließelementes ausgebildeten Negativform 17
eine "U"-förmige rechteckige Öffnung 18 vorgesehen
ist, die ermöglicht, dass sich das infolge der Ausbildung
der "U"-förmigen rechteckigen Öffnung 18 entstehende
Rechteck 19 an seiner befestigten Seite seiner Achse
entlang verdreht.
[0047] In Fig. 4 ist dargestellt, dass sich von der
Schließungs- und Öffnungsöse 16 aus, die aus dem
Oberteil 3 des Schließelements nach unten ragt, ein
"U"-förmiges, am unteren horizontalen Teil ein keilför-
miges Originierungselement 20 nach unten erstreckt,
das am Ende der zwei Schenkel des "U" jeweils mittels
eines Reißpunktes 21 mit der Schließungs- und Öff-
nungsöse 16 verbunden ist.
[0048] Die letzte Phase des vollständigen Zusam-
mensetzens des Schließelementes ist die Sicherung
des ersten Gebrauches (Originierung), die bei dieser
neuen Ausbildung abweichend von den herkömmlichen
Lösungen mit Hilfe des aus der Schließungs - und Öff-
nungsöse 16 nach unten ragenden "U"-förmigen Origi-
nierungselementes 20 auf folgende Weise durchgeführt
werden kann.
[0049] Das aus der am Oberteil 3 des Schließelemen-
tes befindlichen Schließungs- und Öffnungsöse 16 hin-
abragende keilförmige Originierungselement 20 drückt
beim Aufsetzen des Oberteils 3 des Schließelementes
- auf Grund seiner Keilform - das am Unterteil 2 des
Schließelementes befindliche Rechteck 19 ein, das sich
wegen der Flexibilität des Kunststoffes erst entlang sei-
ner Achse einbiegt und dann, nachdem das keilförmige
Originierungselement 20 über das freie untere Ende des
Rechteckes 19 hinaus gelangt ist und darin wegen der
Spannung und der Reibung stehen geblieben ist, biegt
sich das Rechteck 19 entlang seiner Achse zurück,
nimmt seine Originallage ein und verhindert dadurch
das Herausziehen des Originierungselementes. Nach
diesem Prozess kann das Oberteil 3 des Schließele-
mentes nur durch Zerreißen des Originierungselemen-
tes 20 geöffnet werden, wodurch kontrollierbar ist, ob
es bereits gebraucht wurde.
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III. Das dritte grundlegende wesentliche Element des er-
findungsgemäßen Verschlusses ist die Unentfernbar-
keit.

[0050] Dieses wesentliche Element des erfindungs-
gemäßen Verschlusses besteht darin, dass nach Errei-
chen des Abschlusspunktes des am zu verschließen-
den Gefäß 1 ausgebildeten Schraubengewindes sich
der innere Einsatz 4 und das Schließelement wie sepa-
rate Elemente verhalten, weshalb, wenn man nach der
Befestigung des inneren Einsatzes 4 den Verschluss
öffnen möchte, indem man das ganze Schließelement
gegen die Schließrichtung der Gewinde verdreht, mit
Rücksicht auf die bei der Positionierung beschriebenen
dank der Verzahnung 8 des inneren Einsatzes 4 und der
am Unterteil 2 des Schließelementes ausgebildeten vier
Positionierungselemente 13 das Schließelement nicht
mehr entfernt werden kann, dieses jedoch stufenweise
frei verdreht werden kann.
[0051] Die Unentfernbarkeit ist weiterhin durch die
oben ausführlich beschriebene und bekannt gemachte
Originierungsmethode gesichert. Denn mit dem Aufset-
zen des Oberteils 3 des Schließelementes und mit der
Positionierung des keilförmigen Originierungselemen-
tes 20 ist der das Schließelement befestigende innere
Einsatz 4 - dessen Ausdrehen die einzige mögliche Auf-
lösungsweise der erfolgten Verschließung mit Hilfe des
Schließelementes ist - nicht mehr zugänglich, so dass
das Schließelement ohne Entfernung oder Beschädi-
gung der Originierung nicht mehr entfernt werden kann.
Es besteht nur die Möglichkeit einer stufenweisen Ver-
drehung auf Grund der die Positionierbarkeit des Schlie-
ßelementes ermöglichenden Ausbildung.

Bezugszeichenliste

[0052]

1 zu verschließendes Gefäß
2 Unterteil
3 Oberteil
4 innerer Einsatz
5 Flansch des inneren Einsatzes
6 Flansch des Unterteils des Schließelementes
7 Dosierkopf
8 Verzahnung
9 Stützringe
10 rotationssymmetrisches Element mit keilförmi-

gem Querschnitt
11 positiver Torus
12 negative torus-förmige Öffnung
13 Positionierungselemente
14 Trapez
15 Dreieck
16 Schließungs- und Öffnungsöse
17 Negativform der Schließungs- und Öffnungsöse
18 "U"-förmige rechteckige Öffnung
19 Rechteck

20 Originierungselement
21 Reißpunkte
22 kreisförmige Öffnung
23 Biegeband

Patentansprüche

1. Zweiteiliges Mehrfunktionsschließelement für Tu-
ben, das aus Kunststoff mittels Spritzguss herge-
stellt ist und für zu verschließende Gefäße (1),
zweckmäßig für Tuben und Flakons, die insbeson-
dere Creme, Salbe oder flüssiges Material enthal-
ten, verwendbar ist und das aus einem zylinderför-
migen Unterteil (2) und einem zylinderförmigen
Oberteil (3) besteht, die miteinander durch ein Bie-
geband (23) verbunden sind, dadurch gekenn-
zeichnet,

dass das Unterteil (2) einen inneren Einsatz
(4) umfasst, der zylinderförmig ausgebildet ist und
in einem rohrartigen Dosierkopf (7) endet, wobei
oberhalb einer Verzahnung (8), die am Außenman-
tel des inneren Einsatzes ausgebildet ist, ein
Flansch (5) ausgebildet ist, welcher Flansch (5) in
eine kreisförmige Öffnung (22) eingesetzt ist, die im
Unterteil (2) ausgebildet ist und dem inneren Ein-
satz (4) entspricht,

der innere Einsatz (4) ein Schraubgewinde
aufweist, das dazu bestimmt ist, in einen freien
Kopfteil des zu verschließenden Gefäßes (1) einzu-
greifen,

die Verzahnung (8) am inneren Einsatz (4) mit
Positionierungselementen (13, 14, 15) am Innen-
umfang der kreisförmigen Öffnung (22) so zusam-
menwirkt, dass das Unterteil (2) relativ zu dem in-
neren Einsatz (4) in Öffnungsrichtung des inneren
Einsatzes (4) frei drehbar ist,

am Oberteil (3) des Schließelementes eine
Negativform des aus der Mitte des inneren Einsat-
zes (4) des Unterteils (2) hervorragenden Dosier-
kopfes (7) ausgebildet ist und an der Innenseite
zentral angeordnet ein rotationssymmetrisches
Element mit keilförmigem Querschnitt ausgebildet
ist, der eine negative torusförmige Öffnung (12) dar-
stellt, deren Innendurchmesser mit dem Maß des
Dosierkopfes (7) des inneren Einsatzes (4) iden-
tisch ist, wobei der Dosierkopf (7) in einem positiven
Torus (11) endet und beim Aufsetzen des Oberteils
(3) auf das Unterteil (2) das rotationssymetrische
Element mit kreisförmigem Querschnitt (11) den
Dosierkopf (7) abdeckt,

das Oberteil (3) ein U-förmiges, an seinem
horizontalen Teil keilförmiges Orginierungselement
(20) aufweist, das auf der dem Biegeband (23) ge-
genüberliegenden Seite von einer Schließungs-
und Öffnungsöse (16) nach unten wegragt, wobei
das Orginierungselement (20) an zwei Schenkeln
über einen Reißpunkt (21) mit der Schließungs- und
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Öffnungsöse (16) verbunden ist, so dass beim Auf-
setzen des Oberteils (3) ein erstes Verschließens
des Schließelements ermöglicht wird, und wobei
das Orginierungselement (20) in einen freien Raum
eines sich entlang des Unterteils (2) erstreckenden
Rechtecks (19) in folge von Spannung und Reibung
so anpasst, dass ein Herausziehen des Orginie-
rungselements (20) verhindert wird.

2. Zweiteiliges Mehrfunktionsschließelement nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
sich rohrartig verjüngende Dosierkopf (7) des inne-
ren Einsatzes (4) einen sich von oben nach unten
fortlaufend aufweisenden Kegelstumpf ausbildet,
wobei ein Fortsatz des Dosierkopfes (7) einen
Flansch ausbildet.

3. Zweiteiliges Mehrfunktionsschließelement nach
Anspruch 2, bei dem das schranbgewinde auf der
Innenseite eines zylindrischen Fortsatzes des Flan-
sches angeordnet ist und der Flansch auf einer Au-
ßenseite mit einer Verzahnung (8) versehen ist.

4. Zweiteiliges Mehrfunktionsschließelement nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, bei dem an
der Innenseite der im Unterteil (2) des Schließele-
mentes ausgebildeten kreisförmigen Öffnung (22)
vier Positionierungselemente (13) vorgesehen
sind, die unter einem Winkelabstand von jeweils
90° zueinander angeordnet sind und jeweils aus ei-
nem Trapez (14) und einem ausweichfähigem Drei-
eck (15) bestehen, so dass das Dreieck (15) in die
Verzahnung (8) eingreift.

5. Zweiteiliges Mehrfunktionsschließelement nach
dem vorhergehenden Anspruch, bei dem das
Schließelement stufenweise weitergedreht werden
kann, wobei die Anzahl von Positionen, in denen
das Schließelement positionierbar ist, mit der An-
zahl von Zähnen der Verzahnung (8) überein-
stimmt.

6. Zweiteiliges Mehrfunktionsschließelement nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, bei dem beim
Aufsetzen des Oberteils (3) auf das Unterteil (2) und
bei einer Positionierung des keilförmigen Orginie-
rungselements (20) die Verzahnung (8) des inneren
Einsatzes (4) und die vier Positionierungselemente
(13) derart ineinander eingreifen, dass der innere
Einsatz (4) unzugänglich ist.

Claims

1. A two part, multi-functional closing element for
tubes which is manufactured out of plastic by
means of injection moulding, which can be used for
vessels (1) which need to be closed, usefully for

tubes and small bottles containing in particular
creams, salves or liquid material, and which con-
sists of a cylindrical lower part (2) and a cylindrical
upper part (3) connected to one another by means
of a flexible strip (23), characterized in that,

the lower part (2) comprises an inner insert
(4) which is cylindrical in form and ends in a tubular
dosing top (7), a flange (5) being formed above
toothing (8) which is formed around the outer jacket
of the inner insert, said flange (5) being inserted into
a circular opening (22) which is formed in the lower
part (2) and corresponds to the inner insert (4),

the inner insert (4) has a screw thread which
is intended to engage in a free part of the top of the
vessel which has to be closed,

the toothing (8) around the inner insert (4) co-
operates with positioning elements (13, 14, 15)
around the internal circumference of the circular
opening (22) in such a manner that the lower part
(2) can be rotated freely in relation to the inner insert
(4) in the direction of opening of the inner insert (4),

a negative version of the dosing top (7) pro-
jecting from the centre of the inner insert (4) of the
lower part (2) is formed on the upper part (3) of the
closing element and a rotationally symmetrical ele-
ment of wedge-shaped cross-section representing
a negative torus-shaped opening (12), the internal
diameter of which is identical to the dimension of
the dosing top (7) of the inner insert (4), is centrally
positioned on the inside, the dosing top (7) ending
in a positive torus (11) and the rotationally symmet-
rical element with the circular cross-section (11)
covering the dosing top (7) when the upper part (3)
is placed on the lower part (2),

the upper part (3) has a U-shaped originating
element (20) with a wedge-shaped horizontal part
which projects downwards away from a closing and
opening eye (16) on the side opposite the flexible
strip (23), the two legs of the originating element
(20) being connected to the closing and opening
eye (16) at a snapping point (21) thereby enabling
an initial closing of the closing element when the
upper part (3) is placed on the lower part (2), and
the originating element (20) fitting into a free area
in a rectangle (19) extending along the lower part
(2) due to tension and friction in such a manner as
to prevent the originating element (20) from being
pulled out.

2. A two part, mufti-functional closing element in ac-
cordance with claim 1, characterized in that the
dosing top (7) of the inner insert (4) which tapers in
tubular fashion forms a truncated cone which wid-
ens progressively from the top down, with a contin-
uation of the dosing top (7) forming a flange.

3. A two part, multi-functional closing element in ac-
cordance with claim 2 in which the screw thread is
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positioned on the inside of a cylindrical continuation
of the flange and the flange is provided with toothing
(8) around the outside.

4. A two part, multi-functional closing element in ac-
cordance with one of the preceding claims in which
provided on the inside of the circular opening (22)
formed in the lower part (2) of the closing element
are four positioning elements (13) which are located
at an angle of 90° in relation to one another and
consist of a trapezium (14) and a yielding triangle
(15) respectively such that the triangle (15) engag-
es in the toothing (8).

5. A two part, multi-functional closing element in ac-
cordance with the preceding claim in which the clos-
ing element can be rotated further in stages, the
number of positions in which the closing element
can be positioned coinciding with the number of
teeth on the toothing (8).

6. A two part, multi-functional closing element in ac-
cordance with one of the preceding claims in which,
when the upper part (3) is placed on the lower part
(2) and during the positioning of the wedge-shaped
element (20), the toothing (8) on the inner inset (4)
and the four positioning elements (13) engage in
one another in such a manner that the inner insert
(4) in inaccessible.

Revendications

1. Elément de fermeture multifonctionnel en deux par-
ties pour tubes, qui est fabriqué en matière plasti-
que par moulage par injection et qui peut être utilisé
pour des récipients (1) à fermer, avantageusement
pour des tubes et des flacons qui contiennent en
particulier une crème, un baume ou une matière li-
quide, et qui est constitué d'une partie inférieure (2)
de forme cylindrique et d'une partie supérieure (3)
de forme cylindrique qui sont reliées entre elles par
une bande flexible (23), caractérisé
en ce que la partie inférieure (2) comprend un insert
intérieur (4) qui est de forme cylindrique et qui se
termine dans une tête de dosage (7) de type tube,
au-dessus d'une denture (8), qui est réalisée sur la
paroi extérieure de l'insert intérieur, étant formée
une bride (5), laquelle est insérée dans une ouver-
ture (22) de forme circulaire qui est réalisée dans
la partie inférieure (2) et qui correspond à l'insert
intérieur (4),
l'insert intérieur (4) présente un filetage de vis qui
est destiné à s'engager dans une partie de tête libre
du récipient (1) à fermer,
la denture (8) sur l'insert intérieur (4) coopère avec
des éléments de positionnement (13, 14, 15) sur le
pourtour intérieur de l'ouverture (22) de forme cir-

culaire, de manière que la partie inférieure (2) puis-
se tourner librement par rapport à l'insert intérieur
(4) dans le sens d'ouverture de l'insert intérieur (4),
sur la partie supérieure de l'élément de fermeture
est réalisée une forme négative de la tête de dosa-
ge (7) dépassant du milieu de l'insert intérieur (4)
de la partie inférieure (2), et sur le côté intérieur est
formé au centre un élément à symétrie de révolution
de section transversale en forme de coin, qui cons-
titue une ouverture (12) toroïdale négative dont le
diamètre intérieur est identique à la dimension de
la tête de dosage (7) de l'insert intérieur (4), la tête
de dosage (7) se terminant dans un tore (11) positif
et, lorsque l'on place la partie supérieure (3) sur la
partie inférieure (2), l'élément à symétrie de révolu-
tion recouvre par sa section transversale (11) de
forme circulaire la tête de dosage (7),
la partie supérieure (3) comporte un élément de ga-
rantie d'origine (20) en forme de coin sur sa partie
horizontale, qui s'éloigne vers le bas d'un oeillet de
fermeture et d'ouverture (16), sur le côté opposé à
la bande flexible (23), l'élément de garantie d'origi-
ne (20) étant relié sur ses deux branches, par un
point d'arrachage (21), à l'oeillet de fermeture et
d'ouverture (16), ce qui fait que lorsque l'on place
la partie supérieure (3), une première fermeture de
l'élément de fermeture est rendue possible, et l'élé-
ment de garantie d'origine (20) s'adaptant dans un
espace libre d'un rectangle (19), s'étendant le long
de la partie inférieure (2), par suite d'une tension et
d'une friction, de manière à empêcher une extrac-
tion de l'élément de garantie d'origine (20).

2. Elément de fermeture multifonctionnel en deux par-
ties selon la revendication 1, caractérisé en ce que
la tête de dosage (7), qui se rétrécit à la manière
d'un tube, de l'insert intérieur (4), forme un tronc de
cône s'élargissant en continu de haut en bas, un
prolongement de la tête de dosage (7) formant une
bride.

3. Elément de fermeture multifonctionnel en deux par-
ties selon la revendication 1, dans lequel le filetage
de vis est disposé sur le côté intérieur d'un prolon-
gement cylindrique de la bride, et la bride est pour-
vue d'une denture (8) sur un côté extérieur.

4. Elément de fermeture multifonctionnel en deux par-
ties selon l'une des revendications précédentes,
dans lequel, sur le côté intérieur de l'ouverture (22)
de forme circulaire, réalisée dans la partie inférieure
(2) de l'élément de fermeture, sont prévus quatre
éléments de positionnement (13) qui sont disposés
l'un par rapport à l'autre suivant une distance angu-
laire de 90°, et sont constitués chacun d'un trapèze
(14) et d'un triangle (15) pouvant céder, ce qui fait
que le triangle (15) pénètre dans la denture (8).
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5. Elément de fermeture multifonctionnel en deux par-
ties selon la revendication précédente, dans lequel
l'élément de fermeture peut continuer d'être tourné
par crans, le nombre de positions dans lesquelles
l'élément de fermeture est positionnable, coïncidant
avec le nombre de dents de la denture (8).

6. Elément de fermeture multifonctionnel en deux par-
ties selon l'une des revendications précédentes,
dans lequel lorsque l'on place la partie supérieure
(3) sur la partie inférieure (2) et dans le cas d'un
positionnement de l'élément de garantie d'origine
20) en forme de coin, la denture (8) de l'insert inté-
rieur (4) et les quatre éléments de positionnement
(13) s'engagent les uns dans les autres de manière
que l'insert intérieur (4) soit inaccessible.
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